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allgemein*

Drgau in fcfytDCtjenfdjett %xmit.

Per 3a)tDrij. iMiturjtitfcgrift XXII. Jahrgang.

$afel, 31. 3tifi. II. ^afynjattt}. 1856. tfro. 61.
SMe ftyroeijcrifcb^ IDcttUärjfttung erfdjcint jroeimal in berS&cdjc, jcweilen SöcentagS uttb S)onnerftagS Slbenb«. ©er $rcf<5 bii

@nbe 1856 ift franco burcp bie ganje ©djroetj $r. 7. —. ©tc 33ejreU"ungen roerben btrect an bie QJertagSfjanblung „Vit ^cljaieifl-
baufer'fcbe t9erlaa«bucl)t)anMung in JJafcl" atrcffirt, ber Schräg wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdi 9?ad)ttal)me erhoben.

93crantwortltd)c 9tcbaftton: .Span« SBielanb, jtemmantant.

Unterricpt im ^iclfdjtefjten.
(«9i«t einer litbogr. 25et(age.)

(@a)luß.)
B. Söont i!abeit unb Scbicfscu in verfebiebenen

ftorpcrftcüungcn.
grage. <Soü tet Mann geübt werben, fein ©e»

webr aud) itt anbereu 6tcüungcn alö nur her
aufrechten ju laben unb abjufcuern?

Sinn», ^a, ber Mann muß fein (Gewehr fniecnb,
liegenb laben unb abfeuern fönnen, aucb muß er
»erflehen, fein ©ewebr auf fefte ©egenftänbe
aufober anjutepnen, um ruhiger feinen 6cpuß abgeben

ju fönnen.

gr. Sie legt ber Mann fein ©ewehr auf ober a u

Slntw, Er legt eö auf ben feften ©egenftanb f»
auf, lai) bie linfe ipanb etwaö näher gegen lai
6djtoßblatt riidt unb ber ganje oorberc Speit beö

©cwcprcö auf ber Unterlage ruht, ift bie Untertage
hart, j. », ein 6tein unt niept claftifcp, fo muß ber
Mann einen eiaftifcpcn Körper alö Unterlage uutcr-^
legen, j. ». bic ipanb ober lai Schnupftuch, fonft'
geht bcr6djuß fehl;— er legt eö an, inbem er feine
linfe ipanb ftaep an ben ©egenftanb ftemmt, ben

©aumen auögcftrecft; in biefe ©abcl, gcbilbet burcp
tant unb ©aumen, legt er lai ©ewehr.

gr. SBie fepießt er fniecnb?
Slntw. Er fniet auf lai redjte Knie nieber unb

ftübt ben linfen EUenbogen auf baö linfe, etwaö gc
frümmte Knie:

gr. «Bie labet er fnicenb?
Slntw. Senn man fnicenb laben wtü, fo wirb lai

©cwcprmit bem £abn naep unten gehalten, weit
bieburep lai Einbringen beö «tfufpcrö in ben Sünb-
lanal beförbert wirb, »eim »orjiepcn beö ©eweh=
reo wirb taffelbe aber ftadj mit bem ©cptoffe nach
oben gebrept, um baö unfrciwiüigc Slufjicpen beö

ipapucnö ju »ermeiben.
gr. Sic wirb im Siegen gefeuert?
Slntw. ©er Manu legt ftdj auf btc.tinfei$rite unb

unterftüßt baö ©ewebr mit gefrümmten linfen Slrm.
Sft Ue ©teüung burcp irgenb einen Serraingegen¬

ftanb, ©ewäffcr te. gegen lai aüjurafdjc Slnbringen
beö geinbeö gefiebert, fo fann ber Mann ben Somifter

abjieheu, por ftcp legen unb ihn jum Sluftegcn
bcnüfcen, wobei er ftd) bann,—wie überhaupt wenn
er ©clegenheit ftnbct liegenb fein ©ewehr aufju-
legen — auf ben »auch legt, auf teile Eüenbogcn
ftüpt, bic linfe £aitb mehr an'ö (Sdjloßblatt bringt
unb fo fein 6cpuß abgibt, inbem er auf biefe Seife
Sluge unb 6cpulter in bie rieptige 6öpe bringt.

gr. Sie foll ber Mann liegenb laben?

Slntw. Er liegt auf ber linfen (Seite halb auf bem
«Hütfcn, febiebt lai ©ewehr fo weit jurüd, baß er
in bic Münbung fiept unb ben Ulftod bequem jtc-
ben unb oerforgen fann; namentlich oorfteprig ift er
beim Einfcpütten beö buloerö, wobei et lai ©ewebr
erhebt, la^ feineö ocrloren gebt.

E. SBom 2>iftanienfcbä$en.

gr. Saö oerrtebt man unter ©iftanjenfcbä&cn?
Slntw. Tai richtige Meffen ber Entfernungen,

auf welche gejiclt werben foü, mit bem bloßen Sluge.

gr. Sft bietin eine Uebung nothwenbig?
Slntw. Sa, benn ber Mann muß bic Entfernungen

richtig fdjäöeu, weil et auf Entfernungen, rocl-
epe größer ftnb alö Ue 9>iftrfcpußwctte über ben
Sreffpunft, bri Entfernungen aber, welche Heiner
ftnb, unter bcnfelbcn jielen muß.

gr. Sie fann hierin eine gertigfeit erlangt wer.
ben?

Slntw. Kur burcp eine ftete Uebung unb Sluöbilbung

beö Slugenmaßeö, fowie burch eine forgfältigt
»cobaeptung ber fogenannten ©iftaujmerfmale.

gr. Saö ftnb ©iftaujmerfmale?
Slntw. Saprucbmungen, roelcpe jur 6cpäpung

her ©iftanj cincö entfernten 6oibaten bienen fönnen

gr. Sonn befteben foldje ©iftaujmerfmale bei*
fptelömrifc?

Slntw. »eifpielörorife in ber Unterfucbung, anf
welche ©iftanj man

1) noep lai Sciße im Singe beutlicp erfennen fann;
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Unterricht im ZielschieHen.

(Mit einer littiogr. Beilage.)

(Schluß.)
v. Vom Laden und Scdießen in verschiedenen

Körperstellungen.
Frage. Soll dcr Mann geübt werden, scin Ge.

wehr auch in anderen Stcllungcn alö nur der auf.
rechten zu ladeu und abzufcucrn?

Antw. Ja, dcr Mann muß fein Gewehr kniecnd,
liegend ladcn und abfcncrn können, auch muß cr
verstehen, scin Gcwchr auf feste Gegenstände anf-
oder anzulchncn, um ruhiger feinen Schuß abgeben

zu können.

Fr. Wie lcgt dcr Mann fcin Gcwchr auf odcr an
Antw. Er lcgt es auf dcu fcstcu Gcgcnstand fo

auf, daß die linke Hand eiwaS näher gcgcn daö

Schloßblatt rückt und der ganze vordere Theil dcö

Gewehres auf der Unterlage ruht, ist die Unterlage
hart, z. B. ein Stein und nicht elastifch, fo muß der
Mann einen elastifchcn Körpcr als Unterlage unterlegen,

z. B. die Hand oder das Schnupftuch, foust
geht dcrSchuß fehl;— cr lcgt eS an, indcm cr feine
linke Hand stach an dcn Gegenstand stemmt, den

Daumen ausgestreckt; in diefe Gabel, gebildet durch
Hand und Daumen, legt er daö Gcwchr.

Fr. Wie schießt er kniccnd?
Anrw. Er kniet auf daS rechte Knie nieder und

stützt den linken Ellenbogen auf das linke, etwas gc.
krümmte Knl>

Fr. Wie ladet er knieend?
Antw. Wcnn man knieend laden will, so wird das

Gcwchr mit dem Hahn nach unten gehalten, weil
hiedurch daS Eindringen dcS PulvcrS tn dcn Zünd-
kanal befördert wird. Bcim Vorziehen des Gewehres

wird dasselbe aber stach mit dcm Schlosse nach
oben gedreht, um daö unfreiwillige Aufziehen deS

Hahucns zu vermeiden.
Fr. Wie wird im Liegen gcfcucrt?
Antw. Der Mann lcgt stch auf die linkc Scitc und

unterstützt das Gcwehr mit gekrümmten linken Arm.
Ist die Stellung durch irgcnd cinen Terraingegcn-

stand, Gewässer ic. gegen das allzurasche Andringen
deS FeindeS gesichert, so kann der Mann den Tornister

abziehen, vor stch legen und ihn zum Auflegen
benützen, wobci er sich dann,—wic überhaupt wcnn
cr Gelegenheit findet liegend scin Gcwehr aufzu.
legen — auf den Bauch lcgt, auf bcidc Ellenbogen
stützt, die linke Hand mchr an'S Schloßblakt bringt
und fo fcin Schuß abgibt, indcm cr auf diefe Weife
Auge und Schulter in die richtige Höhe bringt.

Fr. Wic foll dcr Mann liegend laden?

Antw. Er licgt auf der linken Seite halb auf dem
Rücken, schiebt daS Gcwchr so wcir zurück, daß cr
in die Mündung steht und den Ladstock bequem ziehen

und versorgen kann; namentlich vorsichtig ist cr
bcim Einschütten deö PulvcrS, wobei er das Gewchr
erhebt, daß keines verloren geht.

«. Bom Distanzenschätzen.

Fr. WaS versteht man unrer Distanzenschätzen?

Anrw. Das richtige Messen der Entfernungen,
auf welchc gezielt werdcn foll, mit dcm bloßen Auge.

Fr. Ist hicrin cine Uebung nothwendig?
Antw. Ja, denn der Mann muß die Entfernun-

gcn richtig fchätzcn, wcil cr auf Entfcrnungeu, welche

größer stnd alS dic Vistrfchußwcite über dcn
Treffpunkt, bei Entfernungen aber, welche kleiner
stnd, unter denselben ziclcn muß.

Fr. Wic kann hierin eine Fertigkeit erlangt wer.
dcn?

Antw. Nur durch eine stete Uebung und Auöbil-
dung dcö Augenmaßes, sowie durch cine sorgfältige
Beobachtung dcr fogenannten Distanzmerkmalc.

Fr. WaS sind Distanzmerkmalc?
Antw. Wahrnehmungen, welchc zur Schätzung

der Distanz eines entfernten Soldaten dienen können

Fr. Worin bestehcn folche Distanzmerkmalc bei-
fpielsweifc?

Antw. BcifpielSweife in der Untersuchung, auf
welche Distanz man

l noch das Weiße im Auge heurltch erkennen kann;
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2) noep bic ©eftcptöjüge einigermaßen untcr-

fcheibet;
3) bic Knöpfe ber Uniformen noep beutlicp ficht;
4) noep aüe garben unterfepeibet;
5) nur nod) bie bellen pon ben bunfeln garben

unterfebeiben fann;
6) bic oerfepiebenen garben niept mehr ju un¬

terfebeiben permag;
7) noep ©ewepr, Seberjcug, Sfcpatfö bei guter

»eteud)tung unterfepeibet;
8) noep bte »ewegung ber ©lieber, Slrme, »eine

maprjunepmen permag;
9) nur noch gefchloffenc Snfanterie ober Kapal-

lerie pon Slrtiücrie jn unterfebriben permag
n. f. w.

gr. 6inb biefe ©iftanjmerfmate für aüe Seute

biefelben?

Slntw. Stein; biefeö hängt pon ber 6cpärfe beö

©eftebteö ab; ei muß baher jcber Einjelne bie für
ihn paffenben Merfmale anf beftimmte ©iftanjen
felbft aufftnben unb ftch einprägen.

gr. Saö für ©iftanjmcrfmale fann man für ein
gcipöpnlicpeö Singe für bie pcrfcbicbenen ©iftanjen
pon 50—600 6cpritte aufftcUcn?

Slntw. »ei pcüetn unb Harem Setter ungefähr
folgenbe:

Sluf 50 Schritte: lai Sciße im Slugc ift fteptbar;
ioo „ bie ©eftcptöjüge ftnb noch, ju er¬

fennen;
200 „ Ut bunfeln garben ftnb noep ju

erfennen;
300 „ Ut Slugen erfcheinen ati heüe

fünfte;
4oo „ Ue betten garbe:t ftnb noep ju er¬

fennen;
500 „ Ue ipänbe erfcheinen alö heüe

fünfte;
600 „ baö ©eftept erfebeint alö beOcr

«Punft, Ut aügemeinen gormen
beö Körpcrö ftnb noep beutlich

ju unterfebriben.

gr. Selche weitere ©iftanjmcrfmale gibt j. ».
rin preuß. Mititärfcpriftftettcr an?

Slntw. ©enerat p. »ranbt Qibt, guteö Setter unb

gefunbe Slugen »orauögefept, folgenbe «Regeln jum
Slnpalt:
»ei 2000 6cpritt unb mepr: man bemerft ©ewepr-

blipen unb nimmt Ue »ewegung
ber Maffen wahr;

1500 „ manuntcrfcpeibetSnfanterieunb
Kapaüerie mit Ut »ewegung ber

Sruppen;
1200 i, man erfennt bie «Rotten unb Ut

3abt ber ©efcpüpc;
looo „ man unterfepeibet bie Köpfe unb

guße währenb beö gtanfenmar-
febeö, fonft erfebeint ber menfep?

üepe Körper alö längliche ©c-
ftatt;

soo /, bie »ewegungen beö Körperö wer¬
ben beutlicper, man erfennt bte

lie oberen unb unteren Sheile
beö Körpcrö;

»ci 5-6oo 6cpritt: bic Kopfbebedung ift ju erfen¬
nen, fowie Ober- unb Unterleib;
bei ber Snfanterie erfennt man
lie ©ewehre;

4oo „ Ue pcüen garben am Kragen te.
werben bemerfbar;

300 „ man unterfd)cibct aüe Sheile beö

menfchlid)en Körpcrö;
200 „ man ficht bte Knöpfe unb Sipen

an ben Uniformen;
ioo „ man unterfepeibet lie ©eftcptö¬

jüge beutlta);
50 „ man fteht lai Sciße im Sluge.

gr. Saö ift brim©iftaujenfcpäpcn überhaupt noep

ju beobachten?

Slntw. Sllö allgemeine SRegeln fönnen folgenbe

gelten:
i) oon ber 6onne beleuchtete ©egenftänbe fepei*

neu näher, im (Schatten liegenbe entfernter
jtt fein;

2) tn ber ©ämmerung Morgenö unb Slbenbö er-
fepeinen Ue ©egenftänbe weiter alö fte fmt,
bei Stehet näher;

3) bri anftetgenbem Serrain pflegt man ju weit/
bei fatletibem ju nah ju fcbäfcen; lai gleiche
gefepiept auf Saffcrftädjcn;

4) über große gtäcpen überhaupt, feien eö Sie-
fen, febneebeberfte gelber tc. pflegt man gerne
ju nieber jn fcpäpen.

St A) l u fjL

33emerFunaen für ben inftruirenbett affigier.
©er Unterricht im Sietfehieften ift für ben Snfan-

teriften pon höchfter Sicbtigfeit; er muß baber fo

forgfättig alö möglich ertbcilt werben; ber Snftruftor
beftrebe ftcb por Slllcm flar in feinen Erörterungen

jn fein, er muß feineö ©egenftanbeö gänjlicp
fyett fein, bann werben ihn auch feine ©cbülcr per*
ftehen.

Ta im Unterricht im Sielfcpießcn mehrere ber
roicbtigftcn Sinien gebaept werben muffen, wai für
manchen ber Sernenben fchwicrig fein wirb, fo muß
ber Sehrer befto gebulbiger fein, benn nur babureb
wirb cö ihm nach unb nach gelingen, feinen Solbaten

flare »egriffe von ber Sbeorie ber Kugelbahn
unb ber SBiftrlinie beijubringen.

Sllö praftifepeö Mittel empfehlen wir Ue ©arftel-
tung ber beiliegenben Sciebnung im ©roßen an
irgenb einer Mauer ber Kaferne, wobei wir jeboch

nur bie »iftrlinie unb bie Kugetbapn barftcüen
möchten; bie ©arfteßung ber verlängerten (Seeten-

aepfe bient nur jur »ermirrung.
©ie Erfteüung eineö 6cbießborfeö ift jiemtiep ein-

faep; betlicgenbe Seiehnung ift bem öftreieptfepen

Slbricbtnngöreglement für Ut f. f. Sößer entnommen

unb bürfte überall leicht anjufertigen fein. Slucp

bürften ftcp auf mancher Eiptlfepießftättc folcpe

6cbießböcfe »orftnben.
Enblicb ift eö beim Unterricpt im 3telfcpießen ab*

folut notbmenbig/ ba^ niept nur einmal/ fonbern ba%
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2) noch dic Gesichtszüge einigermaßen unter,

scheidet;

3) die Knopfe der Uniformen noch deutlich sicht;
4) noch alle Farbcn unterfcheidet;
5) nur noch die hellen von den dunkeln Farben

untcrfcheiden kann;
6) dic verfchiedenen Farben nicht mchr zu un.

tcrfchciden vermag;
7) noch Gewchr, Lcderzcug, Tfchakko bei guter

Beleuchtung unterscheidet;
8) noch die Bcwcgung der Glieder, Arme, Beine

wahrzunehmen vermag;
9) nur noch geschlossene Infanterie oder Kaval.

lerie von Artillerie zu untcrfcheiden vermag
u. s. w.

Fr. Sind diesc Distanzmerkmale für alle Leute
diefelben?

Antw. Nem; diefes hängt von der Schärfe deS

Gesichtes ab; es muß daher jeder Einzelne die für
ihn passenden Merkmale auf bestimmte Distanzen
felbst auffinden und sich einprägen.

Fr. WaS für Distanzmerkmalc kann man für ein
gewöhnliches Auge für die verfchiedenen Distanzen
von 50—600 Schritte aufstellen?

Antw. Bei Hellem und klarem Wetter ungefähr
folgende:

Auf 50 Schritte: daö Weiße im Auge ist sichtbar;
100 „ die Gesichtszüge sind noch zu er.

kennen;
200 „ die dunkeln Farben sind noch zu

erkennen;
30« „ die Augen erscheinen als helle

Punkte;
400 „ die hellen Farben sind noch zu er¬

kennen;
500 „ die Hände erscheinen als helle

Punkte;
600 „ das Gesicht erscheint alS Heller

Punkt, die allgemeinen Formen
deS Körpers stnd noch deutlich
zu unterscheiden.

Fr. Welchc weitere Distanzmerkmale gibt z. B.
ein preuß. Militärschriftsteller an?

Antw. General v. Brandt gibt, gutes Wetter und

gesunde Augen vorausgesetzt, folgende Regeln zum

Anhalt:
Bei 2000 Schritt und mehr: man bemerkt Gewehr¬

blitzen und nimmt die Bewegung
dcr Massen wahr;

1500 „ manuntcrscheidctJnfantcricund
Kavallerie und die Bewegung der

Truppen;
1200 „ man crkcnnt dic Rotten und die

Zahl der Geschütze;

1000 „ man unterscheidet die Köpfe und
Füßc während des Flankenmar-
scheö, sonst crscheint dcr mensch,

lichc Körper alS längliche
Gestalt;

800 „ die Bewegungen deS KörpcrS wer¬
den deutlicher, man erkennt die

die oberen und unteren Thcile
dcö KörpcrS;

Bci 5-6«0 Schritt: dic Kopfbedeckung ist zu erken¬
nen, fowie Ober- und Unterleib;
bei dcr Jnfantcric crkcnnt man
die Gewehre;

400 „ die hellen Farben am Kragen tc.
werdcn bemerkbar;

300 „ man unterfcheidet alle Thcile des

menfchlichen KörpcrS;
200 „ man steht die Knöpfe und Litzen

an dcn Uniformen;
l00 „ man unterfcheidet die Gesichts¬

züge deutlich;
50 „ man steht daS Wciße im Auge.

Fr. WaS ist beimDistanzenfchätzcn überhaupt noch

zu beobachten?

Antw. AlS allgemeine Regeln können folgende

gelten:
1) von der Sonne beleuchtete Gegenstände schei¬

nen näher, im Schatten liegende entferurer
zu fcin;

2) in dcr Dämmerung MorgcnS und Abends er-
fcheineu die Gegenstände weiter als ste stnd,
bei Nebel näher;

3) bei ansteigendem Terrain pflegt man zu weit/
bei fallendem zu uah zu schätzen; daö gleiche
geschieht auf Wasserflächen;

4) über große Flächen überhaupt, seien es Wie¬
sen, schneebedeckte Felder lc. pflegt man gerne
zu nieder zu schätzen.

S ch t u ß.

Bemerkungen für den instruirenden Offizier.
Der Unterricht im Zielschießen ist für den Infanteristen

von höchster Wichtigkeit; er muß daher fo

sorgfältig alS möglich ertheilt wcrden; der Jnstruktor

bestrebe sich vor Allem klar in seinen Erörterungen

zu scin, er muß seines Gegenstandes gänzlich
Herr sein, dann werden ihn auch seine Schülcr
verstehen.

Da im Untcrricht im Zielschießcn mehrere der
wichtigsten Linien gedacht werden müssen, was für
manchen der Lernenden schwierig fein wird, so muß
der Lehrer desto geduldiger sein, denn nur dadurch
wird es ihm nach und nach gelingen, seinen Soldaten

klare Begriffe von der Theorie der Kugelbahn
und dcr Visirlinic beizubringen.

AlS praktisches Mittel empfchlen wir die Darstcl-
lung dcr beiliegenden Zeichnung im Großcn an
irgcnd einer Mauer der Kascrne, wobei wir jedoch

nnr die Visirlinic und die Kugelbahn darstellen

möchten; die Darstellung dcr verlängerten Seelen-
achsc dicnt nur zur Verwirrung.

Die Erstellung eineS SchießbockcS ist ziemlich
einfach; beiliegende Zeichnung ist dem östreichischen

AbrichtungSreglement für die k. k. Jäger entnommen

und dürfte übcrall lcicht anzufertigen fcin. Auch
dürften sich auf mancher Civtlfchicßstätte solche

Schießböcke vorfinden.
Endlich ist es beim Unterricht im Ztclschießen ab-

folut nothwendig, daß nicht nur einmal, fondern daß
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er öfterö ertpeilt werbe, baß feine «tfrinjipien ü&erafl,

roo eö paßt, angewanbt werben, fo bei ber Sabung

nnb bei lern Slnfcplag, beim leidnen ©ienft, wo barauf

gehalten werben muß, baß ber Mann ftetö ein

Siel in'ö Slugc faffe unb wo burepauö fein gebanfen-

lofcö Slnfcptagen gebnlbct werben barf.

gür ben «Refrutcn möchten wir alö eebießbebarf

30fcparfe Eartoucben bcjcidjncm bie er folgenber-

maßen oerfepießen foütc:
2 auf 50 j
2 auf 100 / einjelnen in bie

3 auf 150 i ©cheibe.

3 auf 200 J

gernerö alö «4>länfler:

2 auf ioo;
2 auf 150 liegenb ober fniecnb;
2 auf 200 bito;
2 auf 150 im Sauffcbritt oon 200 Schritt

auf 150;
2 auf 200 im Sauffcbritt »on ioo Schritt

auf 200.
Sn gefcploffcncr Orbnung unb auf Kommanbo:

2 auf ioo;
2 auf i5o;
2 auf 200:
2 auf ioo im Onarre;
2 auf 150 im «Rottenfetter,

gür ben eingetbeilten Snfanteriften bürfen jährlich,
15 biö 20 Eartoucben genügen, jeboch je mehr, je
beffer.

Kleine Prämien ermuntern jur Scbießluft.

<3<|>tt>ei$+
Ttx 93unbeöratp ernannte am 25. 3uli bte Snfpeftoren

für bie im £erbfte biefeö 3apteö ftattfinbenben

Sruppenjufammenjüge, uttb bejeiebnete bett «§errn

eibg. Oberften S'gloff, in grauenfelb, jum 3nfveftot
für bie OftbiVifton, ben £errn eibg. Oberften 3immerlt,
in Aarau, hingegen jum 3nfpeftor für bte SeftbiVifton.
©leicbjeitig würbe %txx 9tiUiet-6onftant, eibg. Oberft,
in ®enf, jum 3nfpeftor für bie eibg. (Sentralfcbule in
Sbun ernannt.

Feuilleton.
2Rilitärtfd)e Statt jen auf einer fübbeutfepen

fteife.
©ie preußtfepe «ßirfclbaube unb bic preußtfche

Uniform perrfept im Seften oon Sübbeutfcblanb
por, »aben, bie beiben Reffen nnb granffurt a. M.
paben ihre Sruppen naep preugifeper »orfebrift
uniformirt; Sürtcmbcrg nähert ftcb mehr unferem
Spftem, feine fämmtlicpcn Sruppen tragen alö Kopf-
beberfnng ein fonifdKö Käppi ohne roeitcreö «Äbjei-
epen alö bie Kofarbc unb lai «ßompon, oon welchem
bri her Ka»aUeric nnb reitenben Slrtiücrie ein jiemlieh

fcpmaler «Roßfcpmetf herabhängt; burcpfcpnttt-
licp ift bie gefammte Snfanterie unb meiftenö aucb.

bie Kavallerie mit bem fepr bübfcp gefcpnitte-
nen furjen Saffenrocf bcfletbet — bie SRegimentö-
nnmmer auf ben Knöpfen nnb auf ben «flcpfclfläppen.

©ie »emaffnung ber Snfanterie ift »erfebieben, baö

gewöhnliche «RoUgewepr herrfcht »or; boep haben bti
ben meiften «Regimentern einjelne Sepüpenjüge unb
bic Ehargirtcn lai Miniegcroebr; »aben hat ein
Sa'gerbataiüon — Solletat 500 Mann — lai mit
nach Miniefpftcm umgeänberten Silb'fepcn »üepfen
bewaffnet ift, bann jwei güftlierbataiüone ä 8oo bii
looo Mann, bte lai umgeänbertcMiniegcwebr
führen; beibc Sruppentbritc haben fcpwarjeö Seberjcug,
um ben Seih getragen, bie übrigen gußtruppen wei*
ßcö, über lie »ruft gefreujteö.

©ic beiben Muöfetterbataiüone beö in granffurt
a. W. liegenben preußifchen Snfantcrieregimenteö
«Ro. 38 haben lai Miniegcwebr; praftifcb ift bte fcpn-

penbe »orrieptung, baß ju gewöhnlichem ©ebrauep

lai »tftr — ein boppelteö Klappetipiftr — unb baö

Korn burch eine leberne Kappe gebedt ftnb. Seberjcug

roeiß, um ben Seib getragen, ©er Somifter ift
Hein, oon Slnfepen nicht gefäüig, ba er am SRücfen

angepaßt ift, mag aber befto praftifeper fein. Sei-
tengeroebr/ Säbel.

©aö ftebente preußifcbeSägerbataiüon, baö eben-

faüö in granffurt a.M. garnifonirt, fübU eine furje
Sriftbücbfe nacb Sboupcnin'fcbem Mobeü. Scheint
eine jiemlieh geringe Saffe ju fein. Ein Offtjier
perfteperte mir, M man gegenwärtig SBcrfncpe im
großen Maßftabc mit einer 3ünbnabclbücbfe maepe,
bie überrafebenbe «Refultate liefern foü. Sm %Ht*
meinen perrfept bei ben «JJrcußen eine große »orliebe
für baö 3nnbnabelgewcbr unb fte laffen ftcp nicbt
gerne Einreben gcfaUcn. Shre Sruppen feben gut
auö, errrjiren gut unb ftg, eö berrfept Emft in Itt
Sache, aber fte ftnb jung, febr jung; icp möchte
fagen, fte feben fnabenbaft auö.

©en beften Einbrud maept offenbar lai granf-
furter Sinicnbataiüon, lai auö lauter geworbenen
Solbaten beftcht unb baher fehr oiete alte, feruhafte
Solbaten in feinen «Reiben jäblt, Ue ftch in ber halben

Seit berumgefcblaa.cn haben. Mögen übrigenö
roilbe »urfepe unb fdjwer in 3ucpt ju palten fein.

»on bflteid)ifd)en Sruppen liegt ein Sinienregt-
ment — »enebef — in «Raftatt, ein Sinicnbataiüon
— ber «Rame ift mir entfaüen — in granffurt a.M.,
cbcnbafelbft ein Säflerbatatflon unb eine feproaepe

©ragonerbivifton. Saö in Maitij nnb roaö »on
Spejialwaffen in «Raftatt liegt, weiß ich niept.

Senn irgenb eine Slrmee ben Einbrud maept, fo
recht eigentlicp für ben Krieg beftimmt ju fein, fo ift
eö bie öureiebifebe; ba ift Slfleö praftifcp, Slüeö rin-
fadj, nnb boep fo nett, fo gefepmadvoU, fo männlich.
Sd) fonnte mich nicht fatt feben an ben fd)murfen,
gewanbten Offtjieren in ihren einfachen Saffen-
röden, lie fu bei heißem Setter mit ben fo bequemen

Smilcpfittcln verlaufenen, bieSluöjeicpnung beö

©rabcö am Kragen r ben praftifdjen Säbel mit ber
Staplfcpctbe — fo oiel mir fepien, für aüe ©rabe
gleich — an ber Seite. Stamentlicp gefiel mir baö

Sägerbataiüon, baö in ipeebtgrau mit ©rün gef(ei-
bet, btn Sput mit bem grünen geberbnfcp fo feef anf
bem Obre trägt, ©ic »croaffnuna, ber Snfanterie
ift noep lai «Rott4,crocbr, für bie Ebargen unb
Scpüfcen foroie fÖr bie Säfler baö alte Kammer-
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er öftcrö ertheilt werde, daß seine Prinzipien überall,

wo cö paßt, angewandt wcrden, so bei der Ladung

und bei dem Anschlag, bcim leichten Dienst, wo darauf

gehalten werden muß, daß dcr Mann stetS ein

Ziel in'S Auge fasse und wo durchaus kein gedanken-

lofcö Anschlägen geduldet werden darf.
Für den Rekruten möchten wir alS Schießbedarf

30fcharfe Cartouchen bezeichnen, die cr folgcndcr-
maßen verschießen folltc:

2 auf 50 1

2 auf 100 / einzelnen in die

3 «Uf 160 Scheibe.
3 auf 200

Fernerö als Plänkler:
2 auf 100;
2 auf 150 liegend odcr knieend;
2 auf 2«0 diro;
2 auf 150 im Lauffchritt von 200 Schritt

auf 150;
2 auf 2«0 im Lauffchritt von i«0 Schritt

auf 200.

Jn geschlossener Ordnung und auf Kommando :

2 auf 100;
2 auf 150;
2 auf 200;
2 auf 100 im Quarre;
2 auf 160 im Nottenfeuer.

Für den eingetheilten Infanteristen dürfen jährlich
16 bis 2« Cartouchen genügen, jedoch je mchr, je
besser.

Kleinc Prämien ermuntern zur Schießlust.

Schweiz.
Der Bund es rath ernannte am 25. Juli die Jnspek»

toren für die im Herbste dieses Jahres stattfindenden

Truppenzusammenzüge, und bezeichnete den Herrn
eidg. Obersten Egloff, in Frauenfeld, zum Inspektor
für die Ostdivision, den Herrn eidg. Obersten Zimmerli,
in Aarau, hingegen zum Inspektor für die Weftdiviston.
Gleichzeitig wurde Herr Rilliet-Constant, eidg. Oberft,
in Genf, zum Inspektor für die eidg. Centralfchule in

Thun ernannt.

Feuilleton.
Militärische Notizen auf einer süddeutschen

Reise.

Die preußische Pickelhaube uud die preußische
Uniform herrscht im Westen von Süddeutschland
vor, Baden, die beiden Hessen und Frankfurt a. M.
haben ihre Truppen nach preußifchcr Vorfchrift
uniformirt; Wurtemberg nähert stch mchr unserem
System, feine fämmtlichcn Truppen tragen als
Kopfbedeckung cin konifchcö Käppi ohne weiteres Abzeichen

als die Kokarde und daö Pompon, von wclchcm
bei dcr Kavallerie und reitenden Artillerie ein zicmlich

schmaler Roßschweif herabhängt; durchschnittlich
ist die gesammte Infanterie und meistens auch

die Kavallerie mit dcm sehr hübsch geschnittenen

kurzen Waffcnrock bcklcldct — die Regiments,
nummer auf den Knöpfen und auf den Achselklappen.

Die Bewaffnung der Infanterie ist verschieden, das
gewöhnliche Rollgewehr herrscht vor; doch haben bei
den meisten Regimentern einzelne Schützenzüge und
die Chargirten daS Miniêgewehr; Baden hat ein
Jägerbakaillon — Sollctat 600 Mann — das mit
nach Minitzsystcm umgeänderten Wild'fchen Büchfen
bcwaffnct ist, dann zwei Füstlierbataillone à 8«« bis
1000 Mann, dte das umgeänderte Miniêgewehr füh-
ren; beide Truppcnthcile haben fchwarzeS Ledcrzeug,
um den Lcib getragen, die übrigen Fußtruppen weisses,

über die Brust gekreuztes.

Die beidcn Musketterbataillone deö in Frankfurt
a. M. liegenden preußischen Infanterieregimentes
No. 38 haben das Miniêgewehr ; praktisch ist die

schützende Vorrichtung, daß zu gewöhnlichem Gcbrauch
daö Vtstr — ein doppeltes Klappenvistr — und daö

Korn durch eine lederne Kappe gedeckt stnd. Ledcrzeug

weiß, um den Leib getragen. Der Tornister ist

klein, von Ansehen nicht gefällig, da er am Rücken

angepaßt ist, mag aber dcsto praktischer scin.

Seitengewehr, Säbel.
Daö siebente preußische JägerbataiUon, daö ebenfalls

in Frankfurt a.M. garnisonirt, führt einc kurze

Stiftbüchfe nach Thouvcnin'schem Modell. Scheint
eine ziemlich geringe Waffe zu sein. Ein Offizier
verfichette mir, daß man gegenwärtig Verfuche im

großen Maßstabe mit ciner Zündnadelbüchse mache,
die überrafchendc Resultate liefern foll. Im
Allgemeinen herrfcht bei den Prcußen eine große Vorliebe
für daö Zündnadelgewehr und fic lassen fich nicht
gerne Einreden gefallen. Ihre Truppcn fehen gut
aus, exerziren gut und fix, eS herrscht Ernst in der
Sache, aber fic find jung, sehr jung; ich möchte
sagen, ste fchcn knabenhaft auö.

Den besten Eindruck macht offenbar daS Frankfurter

Linienbataillon, daö auö lauter geworbenen
Soldaten besteht und daher fehr viele alte, kernhafte
Soldaten in feinen Reihen zählt, die sich in der Hal-
ben Welt herumgefchlaacn haben. Mögen übrigens
wilde Burfchc und fchwcr in Zucht zu halten fcin.

Von östreichifchen Truppcn liegt ein Linienregi-
ment — Benedek — in Rastatt, ein Linienbataillon
— dcr Name ist mir entfallen —in Frankfurt a.M.,
cbcndafclbst cin Jägcrbataillon und cine fchwache
Dragonerdiviston. WaS in Mainz und was von
Spezialwaffen in Rastatt licgt, weiß ich nicht.

Wenn irgcnd eiue Armee dcn Eindruck macht, so

recht eigentlich für den Krieg bcstimmt zu fcin, fo ist
eS dic östreichische; da ist Alles praktifch, AlleS ein-
fach, und doch fo nett, fo gefchmackvoll, fo männlich.
Ich konntc mich nicht satt sehen an dcn schmucken,

gewandten Offizieren in ihren einfachen Waffen-
rocken, die sic bei heißem Wetter mit den fo beque-
men Zwilchklttcln vcrtaufchcn, dic Auszeichnung deS

Grades am Kragen, de« praktischen Säbel mit der
Stahlschetde — so viel mir schien, für alle Grade
glcich — an der Seite. Namentlich gefiel mir das

Jägerbataillon, daS in Hechtgrau mit Grün geklei.
dct, den Hut mit dcm grünen Fedcrbufch so keck auf
dem Obre trägt. Dic Bewaffnung der Infanterie
ist noch das Rollgewehr, für die Chargen und
Schützen fowie fiir die Jäger daS alte Kammer-



./¦yja-js/

n>y>

y?./np

ffi)
övnyyayy

u-?p

in
,?yjy?a/

yayvyj

fru/

>/">•,¦

,>y.?y/?.'t2/?y

,j

ym

svypjiy.W'V

y^YW^/"

(t/J

*?yypa/

yu-np

ßunyyajf

/?

'p'yz'y;

jjmj

ynu

»nwr

pyj?yfoajpyv??

r

jyjoyjdym/pjjy

u^p

(pl

ynv

>f>/m/njr?/ig

,/n?

'yjoy

j,3jjyoy>/>

/yWJyz/7?

.'

P

il

TT

Z^Y

*&>*k,

¦.,-AÜ^.^y

¦̂-^v^i^^M^m^vife^^a^X^

WJ

UM-

06

ijjiry

fr

.¦¦.¦^«xfl^.^^^.,;.!^*^^^

\

7x


	Unterricht im Zielschiessen
	Anhang

